WARTEN AUF SEZUAN

--- Pressestimmen ---

„Als rabiat-nihilistischer Wirt zwischen Despot und Menschenfreund, dann wieder als hoffnungsfreier Schreiberling, der über seinem leeren Bierglas resigniert, glänzt Öller nicht nur durch Wandlungsfähigkeit: Das anspruchsvolle Programm, das teils einen derart dichten Pointen-Teppich knüpft, dass sich zum Lachen auch Staunen in die Gesichter der Zuschauer schleicht, kommt mit professionellster Attitüde über den Saal - gleichsam ein Kabarett-Gewitter. Öller zwischen Flüstern und Schreien - erlebenswert.“

MÜNCHNER MERKUR 

„Eigentlich ist Tobias Öller gar nicht lustig. Dass die Zuschauer dennoch kaum aus dem Lachen herauskamen, liegt eher an der grandiosen Beobachtungsgabe des Oberbayern. Denn Öllers Anekdoten aus dem alltäglichen Wahnsinn eines bajuwarischen Provinzstädtchens sind so treffend, dass wohl jeder Bewohner eines solchen auch seinen Heimatort mit all seinen tragisch-komischen Figuren auf Anhieb wiedererkennt. (...)

Ebenso pointiert ist Öllers Auftritt als gescheiterter Theaterstudent, der nun als Wirt wider Willen das ständig kurz vor der Pleite stehende Gasthaus seines verstorbenen Vaters führt. Anhand der dort verkehrenden Gruppen, der traurigen Stammtischfiguren und seiner drei Bedienungen, die just an diesem Abend den Dienst quittiert haben, wirft er einen bitterbösen Blick durchs Schlüsselloch auf die örtliche Politik und die kleinstädtische Vereinswelt, auf provinziellen Chauvinismus, gescheiterte Lebensträume und bayerisch-ländlichen Opportunismus...

Am Ende wird der profane Wirt dann doch noch selbst zum Dramatiker und verabschiedet sich - statt in krudem Bayerisch nun in poetischem Hochdeutsch - mit einem nachdenklich-versöhnlichen Schlussmonolog. Ein zum Schenkelklopfen lustiges Trauerspiel.“

TREUCHTLINGER KURIER

„Satire pur, tiefsinnig, beißfest. (...)

Zwei von ihm perfekt gespielte Rollen verlangen wegen der ätzenden Schärfe der Texte viel Aufmerksamkeit und regen zum Nachdenken darüber an, ob unsere reale Welt nicht doch der beste Nährboden für derartige Nihilisten und Noagerlzuzler darstellt.“
TÖLZER KURIER

